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Die 88 7, 8, 19 und 20 der von der Hand-
werkskammer in Halle a, S. erlaſſenen Vor-
ſchriften zur Regelung des Lehrlingsweſens
in Handwerksbetrieben ſind mit Genehmigung
des Herrn Miniſters für Handel und Ge-
werbe einer Aenderung unterzogen worden.

Die Beteiligten weiſe ich hierdurch auf dieſe
Abänderungen hin.

Merſeburg, den 24. April 1907.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Der Herr Miniſter des Jnnern hat dem

geſchäftsführenden Ausſchuſſe für den Luxus-
pferdemarkt in Schneidemühl die Erlaubnis
erteilt, bei Gelegenheit des im Herbſte dieſes
Jahres ſtattfindenden Pferdemarktes
öffentliche Verloſung von Wagen, Pferden
uſw. zu veranſtalten und die Loſe in der
ganzen Monarchie zu vertreiben.

Es ſollen 500 000 Loſe zu je 0,50 Mk.
ausgegeben werden und 3103 Gewinne im
Geſamtwerte von 100 000 M. zur Aus-
ſpielung gelangen.

Merſeburg. den 22. April 1907.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

in. Merſeburg belegene, im Grundbuche von
Merſeburg Band VII Blatt Nr. 330 zur Zeit
der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes
auf den Namen der Witwe Marie Bönecke
geb. Heſſe und deren Kinder Eliſe Martha
Bönecke geboren am 20./9. 1887 und Bertha
Frieda Bönecke geboren am 22./9. 1889 zu
Merſeburg eingetragene Grundſtück Ge-
markung Merſeburg, brauberechtigtes Wohn-

Geſtohlenes Glück.
Roman von Reinhold Ortmann.

4] (Nachdruck verboten.)Er ſtreckte ſeine Hand aus, eine große,
hagere Hand, mit unſchönen, knotigen Fingern,
und nach einem flüchtigen, kaum merklichen
Zögern legte Jlſe ihre ſchmale Rechte hinein.
Aber ſte zog ſie ſehr bald wieder zurück und
33 hatte keine Antwort auf die wohlgeſetzten

orte.

„Wollen die Herren nicht wieder Platz
nehmen ſagte ſie. „Sewiß haben Sie uns
allerlei aus unſerer alten Heimat zu erzählen.“

„Nicht eben viel,“ meinte Rudeck munter.
„Es geht da alles in den gewohnten Geleiſen
weiter. Ein paar Verlobungen und andere
Unglücksfälle mögen ſich wohl inzwiſchen er
eignet haben. Aber ich bin ein ſchlechter Be
richterſtatter für dergleichen. Sie müſſen ſich
das von meinen Schweſtern erzählen laſſen,
die dafür ein viel beſſeres Gedächtnis haben.
Die Mädchen laſſen Sie tauſendmal grüßen
und hoffen mit Zuverſicht auf Jhren baldigen
Beſuch.“

Ueber das Geſicht der jungen Schauſpielerin
legte ſich ein Schatten, und ſie ſchüttelte mit
Entſchiedenheit den Kopf.

„Jch glaube nicht, daß ich jemals freiwillig
in meine Vaterſtadt zurückkehren werde. Es
find gar zu traurige Erinnerungen, die mich
dort erwarten.“

„Nur traurige?“ fragte er wie mit leiſem

eine

Grüneſtraße abgeſtellt werden.

j Waſſervorräten hierauf aufmerkſam.

4

Nr. 1709 am
13. Mai 1907, vormittags 9 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert

werden. (607Merſeburg, den 21. März 1907.
Königliches Amtsgericht.

Jm Handelsregiſter Abteilung A. ſind
folgende Firmen gelöſcht worden: Nr. 28
Julius Thomas, Nr. 117 Albin Poſer, Nr.
119 Friedrich Freygang, Nr. 31 Wilhelm
Wolff, ſämtlich in Merſeburg Nr. 33
F. Bunge in Raßnitz und Nr. 38 Johann
Chriſtian Freygang, Zweigniederlaſſung
Dürrenberg, Hauptniederlaſſung Leipzig.

Merſebirg, den 25. April 1907. (813
Königliches Amtsgericht, Abt. 4.

Am Dienstag, 30. d. Mts., von morgens
6 bis abends 9 Uhr muß wegen Einbau
zweier Durchgangsſchieber die Waſſerleitung
für Roßmarkt, Burgſtraße bis Königsbrücke,
Dom, Domplatz, an der Dompropftei und

Wir machen

von
(803

die Intereſſenten wegen Entnahme

Die Waſſerwerks- Verwaltung.

Reichstag.
Berlin, 27. April.

Zum Etat der Reichs-Poſt- und
Telegraphenverwaltung, der heute
den Reichstag in zweiter Leſung beſchäftigte,
ſind zahlreiche Reſolutionen vorgelegt. Mehrere
unter ihnen beantragten Gewährung von Oſt-
markenzulagen an die unteren und mittleren
Beamten der Verwaltung; eine ZentrumsRe-
ſolution verlangt Verkürzung der Arbeitszeit
an den Vorabenden von Sonn nnd Feier
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Vorwurf, und als ſie jetzt zu ihm aufſah, I

See

flutete es abermals verräteriſch über ihre
Wangen.

„Und außerdem hätte ich für die nächſten
Monate gar keine Ausſicht, den erforderlichen

auf den Weg zu dem unmittelbar vor derUrlaub zu erhalten,“ fügte ſie in freundlicherem
Tone hinzu. „Und bis zu den Ferien iſt es
noch lange hin.“

„Auch meine Mutter hat mich beauftragt,
Sie in ihrem Namen herzlichſt einzuladen,“
klang die trockene Stimme des Regierungs-
Baumeiſters dazwiſchen. „Die alte Frau
würde ſich aufrichtig freuen, Jhnen in unſerm
beſcheidenem Hauſe ein Heim zu bieten.“

„Jch bitte Sie, ihr für dieſe gute Abficht
meinen Denk auszuſprechen. Unſere Erfah-
rungen nach meines Vaters Tode ließen mich
kaum erwarten, daß ſo viel freundliche Ge-
ſinnung für mich in F. vorhanden ſei.“

Der Regierungs- Baumeiſter mußte die Bit-
terkeit in ihrer Erwiderung wohl empfunden
haben, denn ſeine ſchmalen Lippen preßten
ſich noch feſter zuſammen. Aber er ſagte
nichts, und es gab ein kleines Schweigen,
bis der Student ein anderes Thema anſchlug.

„Wir hatten ſchon, ehe Du kamſt, beſchloſſen,
gemeinſchaftlich an der Lachswehr zu Mittag
zu eſſen. Es fehlt nichts, als Deine Zu-
ſtimmung, Jlſe, und ich hatte es auf mich
genommen, ſie zu erlangen.“

„Eigentlich ſollte ich mich noch mit dem
Studium meiner neuen Rolle beſchäftigen“,
ſagte ſie unſicher, „aber wenn Du gewiſſer-
er ſchon in meinem Namen zugefſtimmt

aſt
„O, wir hätten auch keine Ablehnung gelten

12/, fach in Anrechnung gebracht wird. Eine
zweite freiſinnige Reſolution beantragt Aen-
derung der Perſonalordnung für die mittlere
Beamtenlaufbahn bei der Verwaltung. Die
Budgetkommiſſion hat zahlreiche Gehalts-
erhöhungen für untere und mittlere Beamte
in Vorſchlag gebracht.

Jn der Generaldebatte bemerkt Abg. Dr.
Dröſcher (konſ.): Der Etat der Poftver-
waltung bietet ein glänzendes Bild. Des-
halb ſoll man die Gebühren nicht herabſetzen.
Es ſind wieder über 2000 neue Beamten-
ſtellen vorgeſehen. Zu wünſchen ſei eine
Herabſetzung der Fernſprechgebühren für den
Bereich des platten Landes ſowie eine weitere
Ausdehnung des Wetterdienftes. Die Ver
ſuche mit der drahtloſen Telegraphie werden von
den Konſervativen bereitwillig unterſtützt,
ebenſo die Reſolutionen auf Einſchränkung des
Sonntagsdienſtes und Gewährung einer Oſt
markenzulage. Endlich ſei zu empfehlen, daß
vie ſog. gehobenen Stellen abgeſchafft und
dafür allgemeine Gehaltsaufbeſſerungen be-
willigt würden.

Abg. Kaempf (freiſ. Vp.) befürwortet, wie
er dies bereits auf dem deutſchen Handels-
tage getan, die Herabſetzung des internatio-
nalen Portos. Der letzte Weltpoſtvereins-
kongreß hat bereits das Briefgewicht erhöht.
Die Poft müſſe in erſter Linie auf die Be
dürfniſſe unſerer internationalen Handelsbe-
ziehungen Rückſicht nehmen. Das einfache
Briefporto beträgt in Deutſchland 10 Pfennige,
in Frankreich, Jtalien, Schweiz 8 Pfennige,
in England 8 Pfennig. Für das ganze
britiſche Reichsgebiet, einſchließlich der meiſten
Kolonien, gilt das Penny-Porto, alſo ein
Beförderungsſatz von 8 Pfennig. Deutſch
land ſei alſo hinſichtlich der Poſt ebühren zu
teuer und ſchade ſich dadurch ſelbſt. Zunächſt

laſſen,“ verſicherte Rudeck. „Jch habe mich ja
ſo ſehr darauf gefreut, ein paar Stunden mit
Jhnen zu verplaudern.“

Nach einer kleinen Weile machten ſie ſich

Univerfitätsſtadt gelegenen Reftaurant. Der
Regierungs- Baumeiſter hatte vorgeſchlagen,
daß man ein Wagen nehmen ſolle. Aber er
war überſtimmt worden, denn der ſchöne Herbſt-
tag ließ einen Spaziergang ungleich verlocken-
der erſcheinen, als die Fahrt über das holprige
Pflaſter. Auf ganz natürliche Weiſe hatte es
ſich gefügt, daß Steinäcker mit dem Studenten
vorauf ging, während Rudeck und Jlſe in
einer Entfernung folgten, die ſich im Verlauf
ihrer Wanderung unmerklich mehr und mehr
vergrößerte. Sie waren anfänglich ziemlich
ſchweigſam nebeneinander hergeſchritten, all-
mählich aber hatte fich ihre Unterhaltung be-
lebt, und nun plauderten ſie ſo fröhlich, daß
der Regierungsbaumeiſter zuweilen Jlſe's helles
Lachen hörte. Dann ſuchte er wohl ſeinen
Schritt zu verlangſamen, um den Vorſprung
vor dem nachfolgenden Paare zu verkleinern;
aber Walter Forbach, der von dieſer Abſicht
offenbar nichts bemerkte, machte ſie durch das
rüſtige Ausſchreiten ſeiner langen Beine immer
wieder zu Schanden, So kam es, daß die
beiden ſchon ſeit mehreren Minuten an einem
der einladend gedeckten Tiſche ſaßen, als die
Nachzügler erſchienen. Auf dem trockenen,
ernſthaften Geſicht des Regierungs Baumeiſters
war nichts von einer beſonderen Verſtimmung
zu leſen, aber er ſtreifte das höher gefärbte,
ſtrahlende Antlitz der jungen Schauſpielerin

v”J——-—-- 7mit einem eigentümlich forſchenden, miß-
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147. Jahrgang.

könnte durch Abſchluß von Poſtverträgen, wie
ſte bereits mit Oeſterreich- Ungarn und Luxem-
burg beſtehen, eine Herabſetzuug des Portos
herbeigeführt werden. Sehr zu wünſchen iſt
auch die Einführung des Poſt-Scheckweſens.

Staatsſekretär Kraetke erwidert: Bereits
im Jahre 1900 wurde ein Verſuch mit dem
Poſt-Scheckverkehr gemacht. Damals
ſtellte aber der Reichstag Bedingungen, auf die
die Poſtverwaltung nicht eingehen konnte. Es
iſt erfreulich, daß die linksliberalen Gruppen
jetzt ihre Anficht über dieſe Einrichtung ge-
ändert haben. Die Verwaltung iſt beſchäftigt,
einen neuen Plan auszuarbeiten, der dem
Reichstag vorgelegt werden ſoll. Der Wunſch
nach Herabſetzung des Portos für den
internationalen Verkehr wird von der Reichs
Poſtverwaltung geteilt. Aber die Beſorgnis,
daß ein ſolcher Schritt erhebliche Einnahme-
Ausfälle nach ſich zieht, iſt nicht von der
Hand zu weiſen. England hat erft 17 Jahre
nach Einführung des Penny-Portos das
frühere Portoaufkommen wieder erreicht. Der
Vergleich der Portoſätze in Deutſchland einer-
ſeits und in England, Frankreich uſw. ander-
ſeits hinkt. Bei uns haben 10 Pfennig keinen
andern Wert wie 10 Centimes in Frankreich
oder 1 Penny in England. Es ſoll ein neuer
Telephon-DTarif aufgeſtellt werden, der
den Wünſchen des platten Landes mehr als
bisher Rechnung trägt.

Abg. Freiherr v. Gamp (Rp.) hofft, daß
der Poſtſcheckverkehr ſo geſtaltet werden wird,
daßdie Golsbeſtände dadurch der Reichsbank zu-
fließen, auch wirklich für den Jnnen- Verkehr
nutzbar gemacht werden, damit eine Herab-
ſetzung des Reichsbankdiskonts mögzlich wird.
Eine Oſtmarken-Zulage an Reichsbeamte iſt
notwendig, auch wenn ſie, wie ein freiſinniger
Antrag will, unwiderruflich gewährt werden
ſollte.

Reichsſchatzſekretär Frhr. v. Stengel er-
innert daran, daß in den Reichsetats für
1904 und 1905 Beträge zur Gewährung von
Oſtmarkenzulagen gefordert waren, daß aber

trauiſchen Blick, der ſie in Verlegenheit ſetzte.
Sein pedantiſch gemeſſenes Weſen drückte

anfänglich auf die Heiterkeit der jungen Leute;
doch Theodor Rudecks gute Laune riß bald
genug die Geſchwiſter unwiderſtehlich mit fich
fort. Seine erquickende Lebensfreude und ſeine
unverhohlene Zufriedenheit mit der gegenwär-
tigen Situation machten ihn zu dem ange-
nehmſten Geſellſchafter von der Welt. Er
war ſchier unerſchöpflich in luſtigen Einfällen
und drolligen Bemerkungen, denen es nicht
an Geiſt, wehl aber an jeglicher Bosheit
fehlte, während die hier und da in die Unter
haltung eingeſtreuten Aeußerungen des Re-
gierungs-Baumeiſters ſtets eine ſarkaſtiſche
Spitze oder einen Tropfen ätzenden Spottes
in ſich bargen. Die Viertelſtunden gingen
jedenfalls im Fluge dahin, und noch keinem
von den drei anderen war der Gedanke an
Aufbruch gekommen, als Steinäcker ſeine Uhr
zog und erklärte, daß er zu einer Konferenz
in die Stadt zurück müſſe.

„Jch darf den Herrſchaften wohl nicht zu-
muten, mich zu begleiten. Unter keinen Um-
ſtänden möchte ich Sie in Jhrem Vergnügen
ſtören. Fürchte ich doch ohnedies, es durch
meine Gegenwart lange genug beeinträchtigt
zu haben.“

Darauf gab es natürlich keine andere Ant
wort, als daß man ſich entſchloß, in ſeiner

Geſellſchaft den Heimweg anzutreten, obgleich
er nochmals mit ironiſch gefärbter Beſcheiden
heit dagegen proteſtierte.

(Fortſetzung folgt.)
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der Reichstag dieſe Forderungen abgelehnt
hat. Deshalb wurde in den Etats für 1906
und 1907 die Forderung nicht wiederholt.
Beſtimmtes über die vorliegenden Anträge
zu ſagen, die ſitz in dieſer Richtung bewegen,
iſt jetzt noch nicht möglich, zumal der neueſte
Antrag ſoeben erſt eingegangen iſt. Die ver
bündeten Regierungen werden ſich zu dieſen
Anträgen erſt bei der dritten Leſung des
Etats äußern.

Abg. Hamecher (Z.) erdrtert ſachkundig
und demgemäß eingehend die Arbeits-, Ge-
halts- und Beförderunge verhältniſſe in der
Verwaltung und kommt ſchließlich auf Maß-
regelungen zu ſprechen, die wegen politiſcher
Beteiligung bezw. wegen Mißbrauchs des
Vereinigungsrechtes der Beamten erfolgt ſein
ſollen. Redner erkennt aber rückhaltslos an,
daß die Verwaltung als ſolche mit den be
klagten Vorgängen nicht das Mindeſte zu
ſchaffen hat. Mit dem Wunſche, es ſollten
„Beamtenausſchüſſe“ zugelaſſen werden, ſchließt
die mehrſtündige Rede.

Abg. Duffner (Z) hält bei völliger Teil
nahmsloſigkeit des Hauſes eine nahezu ein
ſtündige Vorleſung über das gleiche Thema.

Nächſte Sitzung: Montag.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 28. April. (Hofnachrichten).
Aus Straßburg i. Elſ. wird unterm Heu-
tigen gemeldet: Der Kaiſer begab fich um
10 Uhr mit den Herren ſeiner Umgebung in
die evangeliſche Garniſonkirche, wo er an dem
Gottesdienſt teilnahm. Ebenſo nahm an dem
Gottesdienſt der Fürſt Statthalter teil. Um
11 Uhr begab der Kaiſer ſich vom Kaiſer-
palaſt aus mit dem Statthalter und den Um
gebungen in Automobilen nach Ofthauſen,
wo das Frühſtück bei dem Unterſtaatsſekretär
Frhrn. Zorn v. Bulach eingenommen wurde.
Von dort gedenkt der Kaiſer die Hohkönigs-
burg zu beſuchen. Das Wetter iſt ſchön, aber
kühl. Prinz Auguſt Wilhelm von
Preußen iſt geſtern abend aus Bonn in Hom
burg zum Beſuch der Kaiſerin eingetroffen.
Die Kaiſerin unternahm heute nachmittag in
Begleitung des Prinzen Auguſt Wilh lm, der
Prinzeſfig-Braut, ſowie der Prinzeſſin Viktoria
im Automobil eine Spazierfahrt in den Taunus
nach Neuweilnau, von wo die Herrſchaften um
6 Uhr hier zurück ehrten.

Prinz Eitel- Friedrich traf geſtern vor
mittag um 11 Uhr, mit Automobil von
Döberitz kommend, in Potsdam ein. Er
war begleitet von ſeiner Gemuhlin, die ihn
aus Döberitz abgeholt hatte. Jn Potsdam
wird der Prinz, obwohl die Schmerzen voll
ſtändig geſchwunden ſind, noch einige Tage
in ärztlicher Behandlung bleiben. Der Kaiſerin
wird über das Befinden ihres Sohnes täglich
relegraphiſch Bericht erſtattet.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Jm
Anſchluß an das Ergebnis des Diſziplinar
verfahrens gegen den Gouverneur v. Putt
kamer werden in der Preſſe verſchiedene
unzutreffende Mitteilungen verbreitet. Es iſt
unrichtig, daß das gegen Herrn v. Puttkamer
ergangene Urteil bereits Rechtskraft erlangt
hat. Die Kolonialverwaltung kann ſich über
die Frage eventueller weiterer Schritte erſt
ſchlüſſig werden, wenn das Urteil mit den
Gründen zugeſtellt ſein wird. Auch über die
weitere Frage, ob Herr v. Puttkamer nochmals,
wenn auch nur kurze Zeit, nach Kamerun
zurlickkehren wird, iſt eine endgültige Ent-
ſcheidung an zuſtändiger Stelle noch nicht
getroffen.

Jm Abgeordnetenhaus brachten die
konſervattive und die freikonſervative Partei
einen Antrag ein, das Haus der Abgeordneten
wolle beſchließen, der k. Staatsregierung das
lebhafte Bedauern auszuſprechen, daß es nicht
möglich geweſen iſt, die in der Thronrede
ungekündigte Vorlage zum Schutze des Deutſch
tums in den Oſtmarken in der laufenden
Seſſton einzubringen, und ſie aufzufordern,
durch die für die nächfte Tagung beſtimmt
in Ausſicht genommene Vorlage für eine
kräftige und wirkſame Bodenpolitik zum
Schutze des Deutſchtums in den Oſtmarken
zu ſorgen. Der Antrag gibt ſodann die
Geſichtspunkte an, nach denen dabei zu ver-
fahren ſei.

Leipzig, 26. April. Der langgehegte
Plan einer ſozialdemokratiſchen
Arbeiterhochſchule iſt ſeiner Verwirk-
lichung nahe gekommen. Geſtern fand eine
von der ſozialdemokratiſchen Partei Leipzigs
und von den hieſigen ſozialdemokratiſchen Ge
werkſchaften einberufene Verſammlung ſtatt,
die die Gründung eines Bildungsinſtituts
großen Maßſtabes für Leipzig beſchloß, um
die Arbeiterſchaft auf politiſchem und wirt-
ſchaftlichem

ſchaftlichen Sozialismus durch Einführung
ſyſtematiſcher Unterrichtskurſe auszubilden.
Die Koſten werden gemeinſam von der ſozial-
demokratiſchen Partei und den Gewerkſchaften
getragen.

Köln, 27. April. Jn einzelnen rhei-
niſchen Orten gehen, angeſichts des Umſtandes,
daß die Metzger meiſter immer noch auf
hohe Verkaufs preiſe halten, die Land
wicte dazu über, ihre maſſenhaft gezüchteten
Schweine zu ſchlachten und zu billigen Preiſen
direkt an die Abnehmer zu verkaufen. Das
Fleiſch findet reißenden Abſatz Auch im
Ruhrgebiet wollen die Landwirte äßhnliche
Einrichtungen ſchaffen.

Straßburg, 28. April. Bei der geſtrigen
Serenade ließ der Kaiſer vor dem letzten
Liede den Vorſtand des Sängerbundes zu ſich
entbieten und dankte ihnen für den Genuß,
den ſie ihm durch die prächtigen L ederſpenden
bereitet hätten. Er bitte ſie, den Männer-
geſang eifrig zu pflegen, und er hoffe, die
elſaß-lothringiſchen Vereine auch auf dem
Sängerwettſtreit 1909 in Frankfurt zur Ein
weihung der neuen Sangeshalle begrüßen zu
können. Als das letzte Lied verklungen war,
brachte der Vorſitzende des elſaß-lothringiſchen
Sängerbundes Rechtsanwalt Zenner ein Hoch
auf den Kaiſer aus, in das ein nach Tauſenden
zählendes Publikum, das den in heller Be
leuchtung erſtrahlenden Kaiſerplatz füllte, be-
geiſtert einſtimmte.

Rußland.
Petersburg, 27. April. Der Zar

empfing heute 24 der rechten Dumapartei
angehörende Bauerndeputierte aus
verſchiedenen Gouvernements. Nachdem der
Sprecher den Ausdruck tiefſter Ergebenheit
für den Zaren übermittelt ſowie den innigſten
Wunſch ausgeſprochen hatte, mit ihm ge-
meinſchaftlich für die Verbeſſerung der Lage
der Landbevölkerung zu arbeiten, erkundigte
ſich der Zar angelegentlich bei jedem einzelnen
über die Agrarverhältniſſe in ſeinem Dorfe.
Die Deputation ſprach aus, daß die Bauern
Landmangel leiden; ſie wollen aber auf dem
Rechtswege die Verbeſſerung ihrer Lage er-
ſtreben und wünſchen Land zu kaufen, nicht
die Ueberlaſſung zu erzwingen. Die Harin
erſchien ebenfalls, den kleinen Thronfolger an
der Hand führend. Der Zar ſtellte ihn den
Bauern por. Dieſe waren hocherfreut und
gerührt über den gnädigen Empfang. Sie
haben ſämtlich beſchloſſen, morgen das Abend-
mahl zu nehmen. Nach der Audtenz, die 30
Minuten währte, wurde den Abgeordneten ein
Jmbiß gereicht. Jn der Audienz überreichten
die Bauernvertreter dem Kaiſer eine Adreſſe.
Sie ſprachen darin dem Kaiſer ihren Dank
aus für das hohe Vertrauen und die Wohl-
taten, die den Bauern erwieſen ſeien, ſowie
für die Zulaſſung ihrer Vertreter in die Duma.
Ferner ſprachen ſie die Hoffnung aus, daß
nur ein Woit des Kaiſers notwendig ſei,
damit die Lage der Bauern gebeſſert werde.
Die Adreſſe ſchließt mit den Worten: „Wir
ſind entſchloſſen, unſer Leben für die Ver-
teidigung der kaiſerlichen Autokratie zu opfern.“

Cokales.
Merſeburg, 29. April.

Perſonalien. Der Steueraufſeher
Tilpe hier iſt zum Steuerraſſiſtenten ernannt,
der Oberſteuer- Kontrolleur Wieſer von hier
nach Aachen, der Obergrenz- Kontrolleur Jänick
von Memel als Oberſteuer- Kontrolleur nach
Merſeburg und der Steueraufſeher Schulz
von Merſeburg nach Körbisdorf verſetzt worden.

Perſonalnotiz. Der Poſtſekretär Herr
Schumann iſt von Magdeburg nach
Merſeburg verſetzt worden.

Der Kreis Krieger Verband hielt
geſtern nachmittag um 3 U hr in der „Reichs
krone“ eine ſehr gut beſuchte Verſammlung
ſeiner Vertreter ab. Der Vorſttzende, Herr
Graf d' Haußsnville, hieß die er
ſchienenen Kameraden herzlich willkommen
und brachte ein dreimaliges Hoch auf Se. Maj.
den Kaiſer aus, in das die Anweſenden
lebhaft einſtimmten. Jm Anſchluß hieran
teilte der Herr Vorfitzende mit, daß ſeit dem
letzten Beiſammenſein im verfloſſenen Herbſt
der Lätzener SchlachtfeldBezirk, der bis dahin
eine ſelbſtändige Korporation bildete, ſich ſeit
dem 1. Januar d. J. dem Verbande angeſchloſſen
habe, er Jeiße die Mitglieder des Bezixks
beſtens willkommen und wünſche, daß Gruppe
und Verband immer reger mit einander ver
wachſen möchten. Weiterhin teilt der Herr
Vorfitzende mit, daß unlängſt dem Kameraden
Pohle das Allgemeine Ehrenzeichen ver-
liehen worden ſet und gratuliert ihm dazu.
Dem Verein ehemaliger 12. Huſaren
in Merſeburg ſei Allerhöchſt eine Schleife
verliehen, aber noch nicht überreicht worden.

ebiete im Geiſte des wiſſen- Es wird nunmehr in die Tages Ordnung

geſtellt.

macht unbedingt erliegen mußte.

eingetreten, und werden zunächſt die Legiti-
mationen der erſchienenen Vertreter geprüft,
alsdann das Protokoll der vorigen Sitzung
verleſen und genehmigt und hierauf der
Kaſſenbericht erſtattet Jm Jahre 1906
haben die Einnahmen 1175,64 M., die Aus-
gaben 975 62 M. betragen, ſodaß ein Beſtand
von 202,02 M. fich ergab; es ſind davon 150 M
der Sparkaſſe überwieſen worden. Bisher
waren auf der Sparkaſſe 206 M. angelegt;
die Rechnung iſt geprüft und für richtig be
funden worden, es wird Entlaſtung erteilt.
Hierauf wird über die Zahl der Vereinsmit-
glieder und den Zuwachs von Mitgliedern
referiert, weiterhin über das Ausſcheiden von
Mitgliedern im Regierungsbezirk Merſeburg
infolge Ablebens, endlich über Unterſtützung
von Kameraden und Witwen. Es ſind von
Verbandswegen 777,30 M. nach Berlin geſchickt,
dagegen 886 M. an Unterſtützungeu gewährt
worden. Weiterhin wird über das Fecht
weſen betreffs Aufnahme von Kindern in eins
der Waiſenhäuſer Bericht erſtattet und bei
der Gelegenheit empfohlen, nur ſolche Kinder
in Vorſchlag zu bringen, von denen man wiſſe,
daß ſie auch wirklich hingingen. Kamerad
Leeder verbreitete ſich ausführlich über die
Vorteile, welche der Stuttgarter Verſicherungs
Verein den Verbandsmitgliedern gewähre und
empfiehlt den Anſchluß an dieſen Verein.
Der Bundestag findet in dieſem Jahre
am 6. und 7. Juli in Thorn ſtatt, und
wird als Delegierter der Herr Vorſitzende ge
wählt. Die Herbſt-Verſummlung des Kreis
Krieger Verbandes wird wiederum in Merſe
burg ſtattfinden. Nunmehr hielt Herr Paſtor
Ballien aus Spergau einen Vortrag über
den preußiſchen Kavallerie-General v. Sey d
li z. Der Herr Vortragende leitete damit
ein, daß in dieſem Jahre 150 Jahre ver
floſſen ſein würden ſeit dem ewig denkwürdigen
Tage von Roßbach, mit welchem der Name
Seydlitz aufs engſte verknüpft ſei. Den Fran-
zoſen, die ſonft nur die Namen derjenigen
Schlachten kennten, in denen ſie ſiegreich gegen
die Preußen geweſen, wußten doch von Roß-
bach und intereſſierten ſich ſoweit dafür, daß
fie, wenn ſie in die hieſtge Gegend kämen,
den JanusHügel aufſuchten. Senydlitz iſt,
ſo fuhr der Herr Vortragende fort, am 3. Fe
bruar 1725 in Calcar am Niederrhein als
Sohn eines Dragoner- Rittmeiſters geboren, und
ſchon von früheſter Jugend an war er mit dem
Pferde ſozuſagen verwachſen. Schon als 7jähriger
Knabe wußte er mit und ohne Sattel zu reiten.
Als er acht Jahre alt war, wurde der Vater
nach Schwedt verſetzt, der Markgraf von
Schwedt intereſſierte ſich für den Knaben
der ſo gut mit den Pferden umzugehen und
ſo ausgezeichnet zu reiten verſtand, und
Seydlitz kam in Kreiſe, die mit Pferden und
Wagen die teollſten Streiche ausführten.
Einige Zeit ſpäter ſtarb der Vater und mit
13 Jahren kam der Sohn nach Freienwalde, woer
ſpäter konfirmiert wurde. Dann trat er als
Page in die Dienſte des Markgrafen von
Schwedt und wurde mit 17 Jahren als
Kornet in das Küraſſter- Regiment des Mark
grafen unter Kommandeur v. Rochow ein-

Von der Kühnheit und Kaltblütig-
keit des jungen Seydlitz führte der Herr
Vortragende eine Reihe von Beiſpielen an.
Der Kommandeur von Rochowwar dem jungen
Seydlitz abſolut nicht gewogen, er behandelte
ihn möglichſt rückſichtslos, und hier lernte
Seydlitz das, was man beim Militär „Maul-
halten“ nennt. Jm Jahre 1742 brach der
erſte ſchlefiſche Krieg aus, und Seydlitz nahm
daran teil. Der Kommandeur ſtellte ihn bei
dieſer Gelegenheit auf einen verlorenen Poſten,
wo er (Seydlitz) mit 20 Küraſſieren der Ueber

Seydlitz
verſchanzte ſich in der Eile, ſo gut er konnte,
verteidigte ſich nach Möglichkeit, bis er ſchließ-
lich der Uebermacht erlag und kapitulieren
mußte.
der König Friedrich, welcher von der Affäre ge
hört, ließihn gegen einen Rittmeiſter auswechſeln
und als Seydlitz zurückkam, fragte ihn der König,
was er lieber werden wolle, Leutnant bei den
Küraſſieren oder Rittmeiſter bei den Huſaren?
Seydlitz wählte das letztere. Der Herr Vor
tragendebemerkteerläuternd, daß damals nur die
Küraſftere und die Dragoner als vollwertig
galten, während die Huſaren nicht für voll
galten. Nach dem Friedensſchluß kam Seyd
litz nach Trebnitz in Schleſten, wo er die
größte Sorgfalt auf die militäriſche Ausbil-
dung der Huſaren verwendete. Jm Dienſt
ſtreng, war er doch ein ſehr humaner Vor-
geſetzter. Er hatte Gelegenheit, dort mit dem
Oberſt v. Schütz
durch ſeine Scheußlichketten berüchtigt war, und
der König trug Seydlitz auf, beſſernd auf den
Oberſt einzuwirken, und die Grauſamkeiten
hörten nun auf. Jm zweiten ſchleſiſchen Kriege
nahm Seydlitz an der Schlacht bei Hohen
friedberg teil und wurde zum Major befördert.

Er kam als Gefangener nach Ungarn,

zuſammen zu kommen, der

mEs folgte nun eine Zeit des Friedens, 11 Jahre
lang, dann brach der 7 jährige Krieg aus
Jm Jahre 1752 wurde Seydlitz zum Oberſt.
leutnant iw Küraſſier- Regiment v. Rochow
befördert, 1755 zum Oberſt. An der Schlacht
bei Prag nahm er nicht teil, wohl ober an
der bei Kollin, wonach er, trotzdem die Schlacht
für die Preußen verloren ging, den Orden
pour le merite erhielt. Mit 36 Jahren wurde
Seydlitz zum General- Leutnant befördert, eine
wohl einzig daſtehende Beförderung in der
preußiſchen Armee. Der Herr Vortragende
flrcht eine Reihe von Erlebniſſen Seydlitz'g
ein, die Zeugnis ablegen von ſeinem Mut
ſeiner Entſchloſſenheit und Kalitblütigkeit. Der
Herr Vortragende ſchilderte nun ausführlich
welch hervorragenden Anteil General v. Seyd-
litz an den Schlachten von Roßbach und Zorn-
dorf genommen, wie er mehrmals verwundet
und wieder geheilt wurde, wie er ſich gegen
den Willen des Königs verlobte und
wie er arm und vermögenslos ſtarb. Der
Herr Vorſitzende dankte dem Redner für ſeinen
intereſſanten und inſtruktiven Vortrag. Gegen
6 Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen.

Der Verein für Heimatkunde unter
nahm geſtern ſeine erſte Exkurſton, n welcher
ſich etwa 80 Herren und Damen beteiligten.
Es galt, den Schkopauer Steinbrüchen einen
Beſuch abzuſtatten. An der Ueberführung der
elektriſchen Bahn unweit Steckners Berg wurde
in der Kiesgrube der Reſt einer Erdwohnung
in Augenſchein genommen. Herr Berger
gab Erklärungen über derartige Mardellen und
wies auf die reichen Funde prähiſtoriſcher
Art in den umliegenden Feldern hin. Es
fehlte auch nicht an Funden Urnenſcherben,
Schaber und Reibſtein welche auf dem
Wege von Mitgliedern gemacht wurden. Jm
Steinbruche ſelber, unweit des Borkenhäuschens,
wurden Knollenſteine und die auf denſelben
befindlichin Pflanzenabdrücke in Augenſchein
genommen. Jm Gaſthofe „Zum Raben“ in
Schkopau referierte Herr Seminarlehrer
Bernau aus Halle über das Tertiär. Er
verbreitete ſich zunächſt kurz über die Bildungs-
geſchichte der feſten Erdrinde und wies auf
die Aehnlichkeit mit der Weltgeſchichte hin.
Auch hier unterſcheidet man ein Altertum,
ein Mittelalter und eine Neuzeit. Die bei
Merſeburg zu Tage tretenden Schichten ge
hören beſonders der Neuzeit an. Jn den
Schkopauer Steinbrüchen finden wir die
Tertiärformation. Sie gliedert ſich in Escän,
Oliocän, Miocän und Pliccän. Das Oliocän
baut ſich wieder aus Kapſelton, Knollenſtein,
Unterbraunkohle, Stubenſand, Oberbraunkohle,
Magdeburger Sand, Septarienten und
Glimmerſand auf. Die Knollenſteine ober
Braunkohlen-Quarzite ſind dadurch entſtanden,
daß die über dem Tone liegenden Kieſe und
Sande ſtellenweiſe durch Kieſelſäure verkittet
worden ſind, wodurch ſich ſehr feſte Geſteins-
ſtücke mit knolliger Oberfläche gebildet haben.
Die Pflanzenabdrücke des Knollenſteins deuten
auf eine Flora hin, welche ſehr große Aehn-
lichkeit mit der ſüdeuropäiſchen hat. Man
findet Palmen, Lorbeer-, Buchen- uſw. Arten.
Der Redner ſprach dann noch über die andern
Glieder des Oliocän und über die Flora und
Fauna dieſer Zeit. Reicher Beifall lohnte
ſeine intereſſanten Ausführungen. Jm An-
ſchluſſe daran legte Herr Gutsbeſitzer Zeitz aus
Knapendorf ſchöne Exemplare von Steinbeilen,
Lanzen- und Speerſpitzen, ſowie Schaber mit
Handhaben vor. Den Schluß der Exkurſion
bildete ein Ausflug nach einem rieſigen vom
Petersberge in die Schkopauer Feldflür ge-
tragenen Porphyrblock.

Vorgeſchichtliches Grab. Bei den
Ausſchachtungsarbeiten in der Hirſchfeldſchen
Kiesgrube am Bürgergarten hier wurde ein
vorgeſchichtliches Grab freigelegt. Man fand
das Skelett einer ſcheinbar noch jugendlichen
Perſon und ein Gefäß, trinkbecherartig geformt
und noch leidlich gut erhalten. Nach der
Arbeit und dem Material des Fundſtückes
zu urteilen, ftammt es aus der Broncezeit
und iſt etwa 3000 Jahre alt. Der Becher
wurde dem hieſtgen Verein für Heimatkunde
als Geſchenk überwieſen. (W. T.)

Eine Reiſe in den ſchönen Harz.
Auf geſtern abend war ein Lichtbilder- Vortrag
des Herrn Rezitators Neander aus Han
nover mit genanntem Thema angeſetzt. Die
mehrfarbigen Lichtbilder zeichneten ſich durch
große Klarheit, Deutlichkeit und Farbenpracht
aus und führten die Zuſchauer in die ſchönſten
Partien des Harzgebirges. Voraufgegangen
waren die Bilder derienigen Städte, von denen
aus eine Harzreiſe am vorteilhafteſten ange-
treten werden kann. Die Lichtbilder fanden,
und das mit Recht, den lebhafteſten Beifall
der Zuſhauer.

Provinz und Umgegend.
O Oberbeung, 27. April. Die Deutſch

Oeſtereichiſche Bergwerks geſellſchaft A. G. zu
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Fresden, (Bergwerksdirektor Gebhard) hat ihr

ureau in dem früheren Wirtſchaftsgebäude
des Mühlengrundſtücks hierſelbſt aufgeſchlagen.
Das Wohnhaus daſelbſt, das bisher von
Herrn Gutsbeſitzer Bartholomäus bewohnt
war, wird Herr Direktor Gebhard beziehen.
Die Geſellſchaft läßt gegenwärtig einen län-
geren Graben anlegen, der vom alten Tage-
pau der Mylius'ſchen Braunkohlengrube durch
den Dorfteich und den Dorfanger in die Gei-
ſel führt. Der Graben ſoll ſpäter zur Ablei-
tung der Grubenwäſſer dienen.

Weißenfels, 28. April. Am Freitag
nachmittag füllten Schuljungen in der Leip
zigerſtraße in eine Waſſerflaſche ungelöſchten
Kalk und beobachteten von weitem, wie die
Flaſche explodierte. Dem zwölfjöhrigen Sohne
des Gutsgärtners dauerte das Experiment zu
lange. Er ging auf die Flaſche zu, um nach-
zuſehen. Jm gleichen Augenblick zerplatzte
dieſe und die nach allen Seiten ſpritzende
Flüſſtgkeit drang dem Jungen in beide Augen
und fügte ihm im Geſicht Brandwunden zu.
Die Verletzung der Augeu iſt ſo ſchwer, daß
jedenfalls das Augenlicht für immer verloren
ſein wird. An der Wegzweigung nach
Burgwerben wurde geſtern nachmittag die
Leiche des jungen Möbius, der ſich vor
einigen Wochen bei ſeiner Vernehmung über
mutmaßlich verſchuldete Unregelmäßigkeiten in
die Saale geſtürzt hatte, ans Ufer getrieben.
Die zahlreichen Paſſanten ſtellten eine Menge

chauluſtiger, bis der Leichnam nach dem
Leichenhauſe auf dem Friedhofe gebracht
werden konnte.

Magdeburg, 28. April. Auf der Koch
kunſt- Ausſtellung wurde der Maggi- Geſell
ſchaft, Berlin, die Staatsmedaille von Anhalt
zuerkannt.

Bad Köſen, 26. April. Von der Firma
Körting in Körtingsdorf bei Hannover
ſoll die hieſige Fnhalationshalle um-
geſtaltet werden. Durch die neue Einrichtung
wird die Sole in feine Atome zerſtäubt, daß
ſte heilend in die feinſten Veräſtungen der
Lunge eindringen kann. Dabei iſt es noch
möglich, daß die zur Verſtcubung kommende
Sole ganz nach Belieben auf eine Temperatur,
wie ſie dem inhalierenden Publikum ärztlich
verordnet werden wird, eingeſtellt werden
kann. Mit dieſer Solinhalterhalle wird Köſen
einzig daſtehen.

Erfurt, 27. April. 1700 Maurer,
Zimmerer und Bauarheiter haben die Ange
bote der Arbeitgeber abgelehnt. Der Geſamt
ausſtand ſcheint danach unvermeidlich. 400
haben die Arbeit bereits niedergelegt.

Erfurt, 27. April. Ueber die Vor-
geſchichte und die Urſache der Verhaftung der
65 Jahre alten Witwe Kind, worüber wir
bereiis kurz berichtet haben, kann der „Allg.
Anz.“ nach neuerdings eingezogenen Jnfor-
mationen folgendes mitteilen: Der in der
Kämpferſtraße 7 wohnende 72 Jahre alte
Schneidermeiſter Kind erkrankte am 17. März
plözlich unter heftigen Erbrechungser-
ſcheinungen. Da der Zuſtand des Greiſes das
Schlimmſte befürchten licß, ſandte deſſen Ehe
frau nach einem Arzt, der auch alsbald erſchien,
aber bereits einen Totkranken vor ſich ſah.
Er machte der Fau Vorhaltungen, daß ſie
nicht früher ärztliche Hilfe angerufen hatte.
Trotz aller Bemühungen ſtarb Kind noch in
ſelbiger Nacht. Der Arzt gewann dabei den
Eindruck, daß der alte Mann unmöglich eines
natürlichen Todes geſtorben ſein könne. Die
Leiche wurde auch ſeziert; es konnte vorerſt
jedoch nichts gefunden werden, was etwa auf
einen Vergiftungstod hätte ſchließen laſſen.

Speiſeröhre und Magen wurden deshalb zu
einer gründlichen chemiſchen Unterſuchung an
eine Berliner chemiſche Unterſuchungsſtation
geſchickt. Die Analyſe ergab das Vorhanden
ſein von Arſen, das von in den Magen ge-
langtem Schweinfurter Grün herrührte. Nach
dem dem Erfurter Staatsanwalt das Ergebnis
der Unterſuchung mitgeteilt war, ordnete ſie
die Verhaftung der Witwe Kind an. Jn
ihrem Verhör zeigte ſie ſich ſehr überraſcht, in
ſo ſchlimmen Verdacht geraten zu ſein, und
ſtellte jede Schuld in Abrede. Es wurde eine
Hausſuchung bei der Witwe vorgenommen,
wobei nennenswerte Mengen von Schwein-
furter Grün zutage gefördert wurden. Auf
die Frage, wie ſte zu dieſem giftigen Farbſtoff
komme und zu welchem Zwecke ſie ihn brauche,
antwortete ſte, daß ſie ihn als Mittel zur
Vertilgung der Schwaben, die in der Wohnung
ziemlich ſtark aufträten, benutzt habe. Der
Verdacht gegen die Frau wird durch verſchie
denerlei Vorkommniſſe unterſtützt. Die Ehe
leute beſaßen in der oberen Albrechtſtraße ein
Haus. Der Schwiegerſohn wohnte bei ihnen.
Jm v. J. wurde das Haus ohne Nutzen ver
kauft, und zwar auf Drängen der alten Frau.
Dieſe gab als Grund an, die Bewohner des
Andreasſtadtteils ſeien ſo komiſch, man könne
ſich mit ihnen nicht gut verſtändigen. Die
alten Leute zogen für ſich allein nach der
Krämpferſtraße. Daß fie fich laut zankten,
iſt nicht beobochtet worden. Jmmerhin müſſen
ſie uneinig geweſen ſein. Der an Sedächt-
nisſchwäche leidende alte Mann, der Mitglied
einer Krankenkaſſe war, war öfters kränklich.
Der Kaſſenvorſtand und ebenſo der Arzt wurden
wiederholt von der Frau erſucht, den Patienten
doch dem Krankenhauſe zuzuweiſen. Da vie
Krankheit aber nur geringfügiger Art war,
wurde das Verlangen der Frau nicht erfüllt.
Kind machte ſeiner Frau unter Zeugen Vor
würfe darüber, daß ſie ihn nicht pflegen wolle.
„Du willſt mich wohl mit aller Gewalt los
ſein!“ ſagte er. Vor Jahresfriſt erſchien die
Frau wieder einmal bei einem hieſigen Arzt
und bat ihn allen Eirnſtes, er möge ihr doch
ein „Pulverchen“ für den Alten geben. Er,
der Arzt, täte damit ein gutes Werk. Der
Arzt war darüber nicht im Zweifel, was für
ein „Pulverchen“ die Frau haben wollte.
Verwarne d lehnte er ein ſolches Verlangen ab.
Die Annahme, daß Kind Selbſtmord verübt
habe, läßt ſich aus dem gutmütigen Charakter
des Greiſes nicht gut begründen.

Vermiſchtes.
Wien, 27. April. Wie aus Genf gemeldet

wird, willigte Frau Wölfling in die Scheidung
von ihrem Gatten ein. Sie beabſichtigt, ſich der
Kolonie für naturgemäße Lebensweiſe anzuſchließen.

Schneefälle.
Berlin. 28. April. Es liegen Nachrichten aus

dem Rieſengebirge, Thüringen, dem Taunus, der
Eifel, den bayriſchen Alpen vor, wonach ſtarker
Schneefall eingetreten iſt. Stellenweiſe iſt die Obſt
blüte unter dem Schnee verſteckt.

Kleines Feuilleton.
Selbſtmord eines franzöſiſchen

Sprachlehrers. Jn der Seevorſtadt zu
Dresden, in der Wohnung ſeiner Geliebten,
einer Kabarettſängerin, erſchoß ſich in der
heutigen Nacht der erſt ſeit einigen Tagen
von Berlin dort zugereiſte 25 Jahre alte
Sprachlehrer Raymond Fouces. Der Be-
weggrund zum Selbſtmord iſt in mißlichen
Vermögensverhältniſſen zu ſuchen.

Ein franzöſiſcher Hauptmann von
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Köpenick. Dir traurige Held von Köpenick

hat nun auch in Paris einen Nachahmer
gefunden, wenn dieſem auch der Coup nicht
ſo gut gelungen iſt, wie ſeinem Berliner
Kollegen. Es wird aus Paris gemeldet, daß
am 31. März auf zem Rathauſe in Montreuil-
ſousBois ein Jndividuum erſchien, welches im
Zimmer des Sekretärs Platz nahm und angab,
vom Polizeipräfekten mit der Jnſpektion
betraut zu ſein. Der Mann trug das Abzeichen
der militäriſchen Verdienſtmedaille und benahm
ſich durchaus beamtenmäßig. Als während
ſeiner „Antstätigkeit“ einige Arreſtanten
eingebracht wurden, verhörte er ſie ſehr ſcharf
und ließ ſie in die Arreſtzellen bringen. Als
der Sekretär von ſeinem Ausgang zurückkam,
frug er den angeblichen Beamten nach ſeinen
Legitimationspapieren, und bei dieſer Gelegen-
heit wurde der Schwindel erkannt. Die Ver
hafteten wurden fretgelaſſen, und der Herr
„Jnſpektor“ nahm ihren Platz ein. Die
Strafkammer des 19. Arrondiſſements zu Paris
verurteilte Viget, ſo heißt der Schwindler, zu
einer Geſamtſtrafe von drei Monaten Ge
fängnis.

Eine Tragödie in einem Petersburger
Mädchenpenſionat erregt dort großes Auf-
ſehen. Jn der vergangenen Nacht ſtürzten ſich
zwei 14jährige Zöalinge des vornehmſten
adligen Smolnaer Erziehungsinſtitutes aus
einem Fenſter der vierten Etage, nur mit
einem Hemd befleidet, auf die Straße. Eines
der Mädchen verſtarb nach einigen Stunden,
das zweite trug ſchwere Verletzungen davon.
Ein hinterlaſſener Zettel gibt als Urſache
Leb nsüberdruß an. Das eine junge Mädchen
iſt die einzige Tochter einer im Kaukaſus le-
benden vornehmen Familie.

Fahrplan,
gültig vom 1. Mai 1907 ab.

Richtung Merſeburg Halle.
Ab Merſeburg: früh 5 Uhr 15 Min. (nur Wochen-

tags) 3. und 4. Kl., 5 Uhr 46 Min. (Eilz.) 1.--3. Kl.
6 Uhr 20 Min. (1.-4. Kl.); 7 Uhr 15 Min. (2.-4. Kl.);
8 Uhr 41 Min. (Eilz., 1.-3. Kl.); 9 Uhr 32 Min.
(1.--4. Kl.); 10 Uhr 34 Min. (1. bis 4. Kl.); 11 Uhr
37 Min. (1.-4. Kl.); 12 Uhr 47 Min. (1.-4. Kl);
2 Uhr 3 Min. nachm. (Eilz. 1.--3. Kl.); 3 Uhr
7 Min. (2.-4. Kl.); 4 Uhr (1.-4. Kl.); 5 Uhr 11 Min
(Eilz., 1.--3. Kl.); 6 Uhr 20 Min. ab d s. (2.--4. Kl.)
7 Uhr 57 Min. (Schnellz. m. Zuſchlag); 8 Uhr 24 Min
(1.--4. Kl.); 9 Uhr 11 Min. (1.-3. Kl.) 10 Uhr 5 Min
(2. u. 3. Kl., nur Sonnt.); 10 Uhr 21 Min. (2.-4. Kl.)
11 Uhr 35 Min. (1.-4. Kl.)

Richtung Halle Merſeburg.
Ab Halle: früh 3 Uhr 17 Min. (1.-4. Kl.

5 Uhr 48 Min. (1.--4. Kl.); 6 Uhr 43 Min. (2.--4. Kl.);
7 Uhr 15 Min. (2. u. 3. Kl., nur Sonnt.); 7 Uhr
47 Min. (1.-3. Kl., Eilz.); 10 Uhr 20 Min. (1I.--4. Kl.);
11 Uhr 32 Min. (1.--3. Kl., Eilz.); 1 Uhr 16 Min.
nachm., (l.--4. Kl.); 2 Uhr 10 Min. (1.--4. Kl.);
3 Uhr 36 Min. (Schnellz. 1.--3. Kl.); 4 Uhr 12 Min.
(2.-4. Kl.) 5 Uhr 35 Min. (2.-4. Kl.); 5 Uhr 55 Min.
(1.-4. Kl.); 7 Uhr 37 Min. abds. (Schnellz.
1.--3. Kl.); 8 Uhr 10 Min. (Schnellzug, I. --3. Kl.);
10 Uhr Kl.); 11 Uhr (2.-4. Kl.); 11 Uhr 59 Min.
(1.--4. Kl.).

Richtung Merſeburg Weißenfels.
Ab Merſeburg: früh 3 Uhr 35 Min. (1.--4. Kl.);

6 Uhr 7 Min. (1.--4. Kl.); 7 Uhr 38 Min. (2. und
3. Kl., nur Sonnt.); 8 Uhr 4 Min. (Schnellz, 1.--3 Kl.
10 Uhr 39 Min. (1.--4. Kl.); 11 Uhr 47 Min. (Schnellz.,
1.--3. Kl.); 1 Uhr 34 Min. mittags (1.-4. Kl.);
2 Uhr 30 Min. (I.-4. Kl.); 3 Uhr 51 Min. (Schnellz.,
1 --3. Kl.); 4 Uhr 30 Min. (2.--4. Kl.); 6 Uhr 15 Min.
abds. (1.--4. Kl.); 7 Uhr 52 Min. (1.-3. Kl., Schnellz.);
8 Uhr 24 Min. (Schnellz., 1.--3. Kl.) 10 Uhr 20 Min.
(2.-4. Kl., nur bis Corbetha); 11 Uhr 18 Min.
(2.--4. Kl.); 12 Uhr 19 Min. nachts (1.--4. Kl.).

Richtung Merſeburg Mücheln.
Merſeburg ab: 5 Uhr 28 Min. früh, 8 Uhr 10 Min.,

11 Uhr, 1 Uhr 38 Min. mittags; 6 Uhr 18 Min.
abds, 8 Uhr 30 Min. Außerdem 11 Uhr 38 Min.
abds. nur Sonntags und Mittwochs. Sämtliche

Richtung Mücheln Merſeburg.
Mücheln ab: 4 Uhr 45 Min. früh, 6 Uhr 11 Min.,

9 Uhr 30 Min., 12 Uhr Min. mittags, 2 Uhr
40 Min., 7 Uhr 8 Min. abd s. Außerdem 10 Uhr
33 Min. abds., nur Sonntags u. Mittwochs. Sämt-
liche Züge führen 2.--4. Klaſſe.

Richtung Merſeburg —Schafſtedt.
Ab Merſeburg: 5 Uhr 50 Min. früh, 8 Uhr

6 Min., 11 Uhr 10 Min., 1 Uhr 40 Min. mittags,
4 Uhr 10 Min., 8 Uhr 28 Min. abd s. Außerdem
11 Uhr 40 Min. abds., nur Sonnt. und Donnerſt.
(Früh 10 Uhr 29 Min. ab Lauchſtedt nach Schafſtedt).
Sämmtliche Züge führen 2.--4. Klaſſe.

Richtung Schafſtedt-- Merſeburg.
Ab Schafſtedt: früh 4 Uhr 55 Min., 7 Uhr

10 Min., 9 Uhr 15 Min., 11 Uhr 15 Min. (nur bis,
Lauchſtedt), 12 Uhr 30 Min. mittag s, 2 Uhr 56 Min.
6 Uhr 31 Min. abd s. Außerdem 9 Uhr 30 Min.
abds. nur Sonntags u. Donnerſtags. Sämtliche
Züge führen 2.-4. Klaſſe.

Richtung Corbetha Leipzig.
Corbetha ab: 4 Uhr 25 Min. früh (2.-4. Kl.);

6 Uhr 30 Min. (1.--4. Kl.); 8 Uhr 35 Min. (Schnellz.
I.--3. Kl.), 9 Uhr 30 Min. (2.-4. Kl.), 10 Uhr 28 Min.
(I.--4. Kl.), 12 Uhr 37 Min., 1 Uhr 38 Min. mit
tags (Schnellz. 1.--3 Kl.), 1 Uhr 58 Min. (1.--4. Kl.),
2 Uhr 30 Min. (Schnellz. m. Zuſchl., I.--3. Kl.),
4 Uhr 27 Min. (1. u. 2. Kl., Schnellz. m. Zuſchl.),
4 Uhr 34 Min. (1.--4. Kl.); 7 Uhr 41 Min. abds.
(nur Sonntags, 1.--4. Kl.); 8 Uhr 55 Min. (I.-4. Kl.)
10 Uhr 25 Min. (nur Sonntags, 1.--4. Kl.); 11 Uhr
21 Min. (1.-3. Kl., Schnellz. m. Zuſchl.); 11 Uhr
40 Min. (I1.-4. Kl.

Richtung Leipzig Corbetha.
Leipzig ab: 4 Uhr 45 Min. früh; 5 Uhr 20 Min.

(nur Wochentags und nur bis Markranſtedt); 6 Uhr
15 Min. (Schnellz. m. Zuſchl. 1.—3. Kl.); 6 Uhr 30 Min.
(nur Sonnt., 2. u. 3. Kl. 7 Uhr 18 Min. (1.--3. Kl.);
7 Uhr 35 Min. (nur Wochent. und nur bis Markran-
ſtedt, 2.--4. Kl.); 8 Uhr 55 Min. (2.-4. Kl., nur bis
Markranſtedt); 9 Uhr 20 Min. (1.-3. Kl., Schnellz
m. Zuſchl.); 9 Uhr 40 Min. (1.--4. Kl.); 11 Uhr 40 Min.
(2.--4. Kl., nur bis Markranſtedt); 12 Uhr 48 Min.

n

mittags (2.--4. Kl. 1 Uhr 30 Min. (1.-4. Kl.);
3 Uhr 15 Min. (Schnellz. 1.--3. Kl.); 4 Uhr (2. bis
4. Kl., nur bis Markranſtedt); 5 Uhr 8 Min.
(Schnellz. m. Zuſchl. 1.--3. Kl.); 5 Uhr 15 Min.
(1.--4. Kl.); 6 Uhr 10 Min. abends (1.-4. Kl. nur
Sonntags); 6 Uhr 30 Min. (2.--4. Kl. nur Wochen-
tags, nur bis Markranſtedt); 6 Uhr 50 Min. 1. bis
4. Kl.); 7 Uhr 20 Min. (1.--3. Kl., Schnellz.); 7 Uhr
45 Min. (2.--4. Kl. nur bis Markranſtedt); 8 Uhr
30 Min. (nur Wochentag, nur bis Markranſtedt)
9 Uhr 38 Min. (1.--4. Kl.); 11 Uhr 27 Min. (1. bis
4. Kl.

Letzte Nachrichten.
Berlin, 29. April. Ein von Exzedenten

bedrängter Kriminalſchutzmann erſchoß in der
Sonntags- Nacht unabſichtlich den Kutſcher
Janus, der unbeteiligt zwiſchen die Strei-
tenden geraten war.

2

Aus dem Geſchäfts- Verkehr.

Liebling der Mädchen
und Frauen.

Blutarmut, Bleichſucht und die damit ver-
bundenen Störungen finden wir meiſtens bei
Mädchen und Frauen, und es iſt von größter
Wichtigkeit, die Sicherheit zu haben, daß Ferro
manganin dieſe Zuftände am erfolgreichſten
beſeitigt. Dieſes Präparat ift ſehr angenehm
zu nehmen, iſt leicht verdaulich, befördert den
Appetit und die Verdauung und kräftigt den
Körper wie kein anderes Mittel.

Preis der Flaſche Ferromanganin (enthält
Eiſen 0,5, Mangan 0,1, Zucker 18, Alkohol und
Kognak 15, Reſt deſt. Waſſer und aromat. Beſtand-
teile) Mk. 2.50, in Apotheken zu haben, wo
nicht vorrätig, von: Lwen-Apottzeke, Magde-
burg Adler- Apotheke, Aſchersleben
Johannis-Apotbeke, Halberſtadt u. Löwen-
Apotheke, Staßfurt.

Pau

beſte Rad der Welt

Brennabor
in ſeiner hohen techniſchen Vollendung.

1Enlert vorm. Kug.

kauft

Jferde
zum erae.

Züge führen 2.--4. Klaſſe.

(1970 4 Wochen aus.

Bekanntmachung.
Der Plan über die Errichtung

einer ob rirdiſchen Telegraphenlinie
am Gemeindewege von Söſſen nach
Kölzen liegt bei dem Kaiſerlichen
Poſtamt in Lützen von heute ab

Geſtorben: Der Privatmann Auguſt
Dresdner 62 J., Weiße Mauer 11; der
Eiſendreher Karl Trommler 59 J.,
Schreiberſtr. 4; der Hoſpitalit Karl Kops
74 J., Sixtiberg 20; der Kaufmann Julius
An ermann 66 J., gr. Ritterſtr. 17; die
Witwe Emilie Meißner geb. Schlag 56 J.,
kl. Sixtiſtr. 20; der Leimfabrikant Otto
Gaudig 61 J., Fiſcherſtr. 6; der Tiſchler
Karl Sorger 25 J., Unteraltenburg 40.(815

(687

er
Fernruf 329. Markt 21/22.

pütze när mit2

e 2 J e Jt 72 z e

Er

Putzextract]

Reinhold Möbius,
Roßſchlächterei m. elektr. Motorbtriebe

Oberbreiteſtraße 22.
a

Bekanntmachung.
Am 26. April wird in Knapen-

dorf, Kr. Merſeburg, eine mit der
Ortspoſtanſtalt vereinigte, zu Fern-
ſprechbetrieb eingerichtete

Telegraphenanftalt
für den allgemeinen Verkehr und eine
öffentliche Sprechſtelle mit be-
ſchränktem Tagesdienſt eröffnet.

Gleichzeitig wird der Unfallmelde-
dienft in Knapendorf eingeführt.

Halle (Saale). 24. April 1907.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.

Hüttenhein.

Halle (Saale), 26. April 1907.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.

Hüttenhein

Zivilftandsregiſter der Stadt
Merſeburg.

Vom 22. bis 27. April 1907.
Eheſchließungen: Der Bahnarbeiter

Karl Langrock und Eliſabeth Enke, Vene-
nien 1; der Maurer Otto Quente und
Emma März, Venenien 16; der Wieſen-
baumeiſter Robert Balſam und Luiſe
Schmidt, Lindenſtr. 8.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter Ulrich
1 S., Weißenfelſerſtr. 27; dem Arbeiter
Pagſchke 1 T., gr. Sixtiſtr. 17; dem
Schloſſer Gottwald 1 T., Saalſtr. 2;
dem Arbeiter Vollrath 1 T., Sand 2l1;
dem Zimmermann Götze 1 T., Luiſenſtr. 3;
dem Zigarrenarbeiter Witte 1 S., Amts-
häuſer 1; dem Poſtſchaffner Hoeſe 1 T.,
Johannisſtr. 13; dem Generalkommiſſitons
Bureau-Diätar Nebel 1 S., Karlftr. 11;
dem Klempner Friedrich 1 T., Clobig-
kauerſtr 15; dem Bahnarbeiter Franze
1 S., Sand 6.

Zu den Anzeigen im Standesamt
ſind Ausweispapiere vorzulegen.

Kirchen- Nachrichten.
Stadt. Beerdigt: Die j. T. des

Arbeiters Schweicker; der Zimmermann
Kops die Witwe Meißner; der Kaufmann
Angermann; der Leimfabrikant Gaudig.

Mittwoch abend 8 Uhr: Bibel-
beſprechſtunde Mühlſtr. 2/3 Paſtor
Werther.

Altenburg. GSetraut:
baumeiſter Auguſt Robert Balſam mit
Frau Hedwig Louiſe geb. Schmidt.
Beerdigt: Der Privatmann Auguſt
Dresdner; der Eiſendreher Karl Trommler;
der Tiſchler Karl Sorger; Erich, S. des
Fabrikarbeiters Mahler.

Donnerſtag, den 2. Mai, abends 8Uhr,
Jungfrauen-Verein.

Neumarkt. Setauft: Grnſt Paul,
S. des Drehers Kops; Ida Helene, T.
des Arbeiters Quente. SGetraut:
Der Arbeiter G. A. Quente mit A. M.
geb. März; der Bahnarbeiter K. Langrock
mit E. geb. Enke.

Der Wieſen-
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Moderne Kleiderstoffe. Waschstoſſe.

Dienstag, den 30. April.

Neue

R j e grosse Musterauswahl, hell-2 e nwoliene Noppé usse m und dunkelgrundig 5h S 5 2s p. vorzüglicher Waschstoff, hell- u. dunkel-doppeltbreit, vorzügliche Qualität, grosse PFarben- Pt. in engl. Geschmack, doppeltbreit, grosse Muster- Pf. erca e, grundig gre Je a h 30 N

t Ah Atr. 2.50 bis Auswahl Atr. I. 20 bis Meter 58., 48, 45, 33 und f.
solider Waschstotf, f. BlusenElegante Hochmoderne K(leider-Zephyr und Kleider, grosse Muster-

0

h S auswahl pt Meter 85, 60, 50, 33 und

0 g ti t v Karos, Streifen, Tupfen u.doppeltbreit, schwarz und farbig a Pf. für Blusen und Kleider, Streifen und Karos, doppelt Ak. a 8 e l. u 9 Fantasiemuster

Atr. 4.25 i preit Atr. 3.75 bis Meter 1,00, 80, 60, 40 und Pf.
3 tRei nwollene Aparte seidenglänzend. Gewebe auf dunkl. were 2 II a ne, Grund, eleganter Waschstoffdilor-macde Blusen-Stoffe

h J duftiges Gewebe, Neuheiten der Saison,v doppeltbreit, Streifen und Karos, et r Ak. Streifen und Karos mit Seidenetfekten, moderne Ak. Organdy, aparte Muster 50

AMtr. 4.5 is )essins Meter 2.7 5 bit te 7 Meter I. 20, 1.00. 85, 65 und p.Gesceh äſtsh A U S elegante Waschkleiderstotffe, seiden glänzende

a D. Gewebe, aparte MusterPreise 7 Meter 1.15, 95, 85, 75 und pS und Auswahl à beste Qualitäten, hell- und Wm dunkelgrund., aparte Muster Je 8 x 8 Pohne Meter 1.30, 1.15, 98, 88 und Pt.e S Konk urrenz! 99 3 3 vorzügl. waschechte Quali- hh Kleider- einen, täten, in weiss und allen 9t modernen Farben Pf.804) 0 Halle a. s., Marktplatz 2 und 3. e
Meter I. 30, I. 15, 95, 85 und

Robert BerndtSöhne. Dresclen.
Unternehmung

für Eisenbahn-, Beton- undl Tiefbauten.

Kvieilung für
ntwürfe von Ingenieurbauten

Dresden-A., Lindenaustrasse Nr. 141.
übernimmt die Ausarbeitung von Projekten und Koſtenan-

e ſchlägen für Eiſenbahnen, Neben- u. Kleinbahnen, Anſchluß
h gleiſe, Jnduſtries u. Bergwerksbahnen, Forſt u. Feldbahnen,

Seilbahnen, Bremsberge, elektriſche u. Straßenbahnen, vo
c ſteinernen u. eiſernen Brücken, Straßen- u. Waſſerbauten,

Kanälen, Talſperren, Bebauungsplänen, Kanaliſationen,
Waſſerverſorgungsanlagen, Abraumarbeiten uſw. auch befaßt

ſich dieſ. mit Bauleitungen, Bauausführungen u.
techniſchen Gutachten. (360

n Fernsprecher Städtisches kisen-Moor-Bad Elektr. Lieht
Bannstation. Schmied eberg Postvez. Halle.

Preisgekrönt: Sächs.- Thür. Industrle- a. Gewerbe-Ausst.
e Vaorzügl. Erfolge bei Gieht, Rhenmatismus, Nerven- u. Franen-Kkraunkheiten,. Gesunde Waldgegend. Saison 1. Mal bis Ende Septbr.

Prosp. u. Ansk. d. d. Städt. Bad Verwalt. u. Badearzt Dr. med. Sohütz.

sind preiswerte
UQuaſſtatsmaschinen

h durch unbegrenzte Haltbarkeit
und leichtesten auf

u photogr. Artikel Musikinstrumente etc. Preisliste Kostenfre

August Stuſenbrok, Einbeck
Altestes u qrösstes Spezialhaus für fahrräder u Pneumatics

M prüwaatänmpefarzeg
im Monat Mai jeden Mittwoch, nachmittags 2 Uhr.

Dr. BRrohmanm.
Kal. Lotterie Einnahme

Hallesche Str. II a.

folgen.

gabe von Gewinnloſen.
Ziehung 5. Klaſſe vom 6. Mai

bis 4. Juni.

808) Curtaze.

Erneuerung zur 5. Klaſſe
216. Lotterie muß bis 2. Mai er

Kaufloſe noch zu haben, wäh-
rend der Ziehung auch gegen Ab

en eKonkurswaren-

I Ansverkauf
nebſt Ergänzungs-Waren.

Spottbillige Möbel-Offerte:
Kleiderſchränke Mk. 35. früher Mk. 65.

u

a

S

Divan (Plüſch) 60. „120.Divan (Cotelin) 40. 85.Sopha's 30. 65.Matratzen ſchlfr.) Mk. 18.-,
U mit Bettſtelle Mk. 28.De anch einzelne Matratzen ohne Preiserhöhung.

Schuhe e eHerren und Knaben- Garderobe ſpottbillig.
Arbeitshoſen (Mancheſter), 3. bis 5. Mk.

7oo) Nur noch bis I. Juli.
Oelgrube 3. W Oelgrube 3.

S T——.Z.—*„’r

Awvualctü orn

1907, von 9 Uhr ab

27 451 bis 29 350,

ſtücke, Federbetten, Wäſche pp.

nommen werden.
Merſeburg, den 3. April 1907.

Der Verwaltungsrat.
Zehender.

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von
enthaltend

Gold und Silberſachen, Kleidungs

Die etwaigen Ueberſchüſſe können
binnen Jahresfriſt in Empfang ge-

(633

Plechten-
BSehuppenfiechte, trockene und nässende Flechto,

sxroph. Exzema, Hautausschläge

offene Füsse
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger und alte Wunden sind oft sehr hartnäckig

wer bisher vergeblich hoffte
goheilt zu werden, mache noch einen Versuch

wit der bestens bewährten

RINO-SALBEfrei von Gift und Säure, Dose Mark 1.
Danbkschreiben gehen täglich ein.

Waehs, Naphtalas o 16, Walrat 30, Bonzoeſott, Ven
KXampferpä., Perudals. jo Rgeld Oers

haben in den Apotheken
Man achte genau auf die Originalpackung weiss-
grün-rot und die Firma Rich. Schubert Co.,

Woeinböhla, und weise Fllschungen zurüok.

im ſtädtiſchen Leihhauſe zu
Merſeburg Mittwoch, den 1. Mai

m

Germaniſche
Fiſchhandlung

Empfehle friſch auf Eis:
Schellfiſch,

jaz,
Flundern, Aale, Lachsheringe
geräucherten Schellſiſch, Brat
heringe, Sardinen, Marinaden

Fiſchkonſerven, Citronen,

W. rrännmmer.

Schollen, Cabel-
Bücklin ze,

Erste, älteste, grösste, verbreitefste, welt-
bekannte Nähmaschinen und Fahrrad-

Grossfirma M. Jacobsohn,
Berlin N 24, Linienstrasse 126.

Lieferant von Post-, Preuss. Staats- und
Reichseisenbahn Werkmeister-,

Beamtenvereinen, Lehrer-,
W Militär-, Kriegervereinen ganz

Deutschlands, versendet die
M neueste deutsche hocharmige

45 Mk.

S tXüäh prasenr ine „Krone
mit hygienischer Fussruhe

für alle Arten Schneiderei 35, 40, 45, 48,
50 Mark, 4 wöchentliche Probezeit,
b Jahre Garantie. Wasch-Maschinen-
Feier Militarid- Zoller-billigst.
äck Berühmte erstklassige Marken,r er. in Militär-, Post-, Eisenbahn-

S u. Beamtenkreisen eingeführt, durch di-
h rekten Bezug 50 Ersparnis, Maschinen

überall zu besichtigen. Jubiläums-
Katalog, Anerkennungen gratis

Das Parterrelogis
im Hauſe Weißenfelſerſtraße 5
iſt zu vermieten und 1. Oktober d. J
zu beziehen.
im Kontor.

Näheres Markt 31 pt.
(726

Einige Bruthennen
zum Brüten werden ſofort geſucht.

Louis Held Nachf.,
Burgſtr. 5 (Schreibers Konditorei).

W Stellung ſuchtverlange die „Deutſche (95
Vakanzenpoſt“ Eßlingen.

Verlegt!
Telephon Nr. 3260,

nimmt heute den Betrieb
auf.
zeitlichſt eingerichtet werden alle
Arten Bäder verabfolgt.

Wannenbäder I. u. II. Kl.,
Braufſebäder c.

77 zu jever Tageszeit.

wieder

812) V. Träger.
liefernde

Stickeri9Stickerinnen
für leichte Kongreßß-Kreuzſticharbeiten
werden für dauernde Beſchäftigung
ſofort geſucht. Meldungen mit ge-
nauer Adreſſe, ob Frau oder Fräu-
lein, zu richten an A. Holländer,
Leipzig, Packhofſtr. 13. (814

ff. Moſtrich, à Pf. 20 Pfg. bei
600) Carl Herfurth.

O Rilfe O
für die grosse Zahl

der Lungen-, Asthma-, Hals- u. Hustenleldenden,
überhaupt auch für alle, die an Katarrhen
oder Verschleim der Luftwege leiden.
Ioh sende gern und unentgeltlich ausführ-
Hohe Mitte vie durch ein einfaches,natürliches tel (Atmungsstuhl) rapeh

und eicher geholfen werden Kann

Lichtbad „Helios“
jetzt Weiſenfelſerſtr.!,

Neurenoviert und neu

Herm. Peukert, Kaufm., Nossen.

DienſtagW hausſchlachtene Wurſ

Bielig.

Nur echte

Henkel's
vBleich Soda

e
gibt v. halt blendend

kkäkä
Stadttheater in Halle.

Dienftag, 30. April,
bei völlig aufgehob. Abonnement,
Gaſtſpiel Walter Soomer u. Leonore
Sengern: Salome. (Letzte Opern

Vorſtellung der Saiſon.

c Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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